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Kinderlos und ratlos

Japan im demografischen Wandel

Leerstellen

läufig. Und schon seit einem Vierteljahr-
hundert unterschreitet die Geburtenrate,
die Zahl der Kinder pro Familie, die die
Japaner(innen) selbst in Umfragen als
ideal angeben. In den 1970er-Jahren ge-
hörten noch mindestens drei Kinder zu
einer glücklichen Familie. Heute wün-
schen sich die Japaner(innen) im Schnitt
nicht einmal mehr zweieinhalb. Die
Mehrheit der Japaner(innen) lebt also
schon seit zwei Generationen in subopti-
malen Familienverhältnissen – auch aus
eigener Sicht. 
Produktion statt Reproduktion war die
unausgesprochene Devise des Landes
auf seinem rasanten Aufstieg zur Welt-
wirtschaftsmacht Nr. 2, hinter den USA.
Was China durch die Ein-Kind-Politik er-
reichte, geschah im Japan quasi spontan
durch die ungezügelten Kräfte des Mark-
tes: Unsichere Arbeitsverhältnisse und
ein allgemeiner Konsumdruck halten die
potenziellen Eltern davon ab, für eigent-
lich gewünschten Nachwuchs zu sorgen.
Oft trauen sie sich nicht zu, den Kin-
dern eine gute Ausbildung finan-
zieren zu können. Wer Kinder be-
kommt zahlt drauf. Sogar dop-
pelt, wenn die Frau zusätzlich
Geld verdient. Dann steigen
die Opportunitätskosten des
Kinderkriegens – durch die
Einkommensverluste – so

in die Höhe, dass immer mehr Familien
sie unerschwinglich finden. Japan ist
reich geworden, aber immer mehr Japa-
ner(innen) sind der Meinung, sich keine
Kinder leisten zu können. 
Hinzu kommt ein weiterer Trend: Viele
Männer und Frauen in Japan sehen da-
von ab, überhaupt eine Familie zu grün-
den. Im Laufe der letzten 50 Jahre ist
das Erstheiratsalter für beide Geschlech-
ter um fünf Jahre gestiegen, und da Ja-
paner etwas gegen uneheliche Kinder
haben, entsprechend das Alter der ers-
ten Geburt. 1950 blieben wenig mehr
als ein Prozent aller Männer und Frauen
ihr Leben lang unverheiratet. Heute

sind es 13 Prozent der Männer
und sechs Prozent der

Japans Übergang in die hyper-
alte Gesellschaft beschleunigt sich. Die
Alterskohorte ab 65 war 2006 die einzi-
ge, die noch wuchs. Seit 2005 schlägt
der Kinderschwund stärker zu Buche als
die steigende Lebenserwartung der Al-
ten. Den Gipfel von 127 Millionen Ein-
wohnern hat Japan bereits überschritten.
Ab jetzt geht es abwärts mit den Bevöl-
kerungszahlen. In Tokio fiel die Gebur-
tenrate 2005 erstmals unter 1. Für das
ganze Land wurde eine Geburtenrate
um 1,2 errechnet – im statistischen Mit-
tel also 1,2 Kinder, die eine Japanerin in
ihrem Leben zur Welt bringt. Seit dem
kurzlebigen Babyboom nach dem Zwei-
ten Weltkrieg ist die Geburtenrate rück-

Von Florian Coulmas

Gut acht Prozent des japa-

nischen Sozialhaushaushalts

will die japanische Regierung

2007 für Geburtenförderung

ausgeben. Angesichts der ho-

hen Staatsverschuldung ist

das mehr als eine symbolische

Geste. Ob sie die gewünschte

Wirkung haben wird, ist den-

noch fraglich. 
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_ Spielende Mädchen in dem

Park Odori in Sapporo. Das Ideal

der kinderreichen Familie wird

in Japan zum Auslaufmodell.



Frauen, und eine Mehrheit der ledigen
Frauen im heiratsfähigen Alter bekundet
die Absicht, nie zu heiraten.

Regierungen liefern nur Stückwerk 
Der demografische Wandel Japans geht
mit enormen sozialen Verwerfungen ein-
her. Die Gesellschaft, die noch vor Kur-
zem die Familie als Modell aller wichti-
gen sozialen Beziehungen ideologisierte,
ist dabei, sich von der Familie zu verab-
schieden. Die veränderten Geschlechter-
rollen stehen im Mittelpunkt der Trans-
formation. Frauen konkurrieren zuneh-
mend mit Männern auf dem Arbeits-
markt, aber dass sie mehr arbeiten, hat
nicht dazu geführt, dass die Männer we-
niger arbeiten. Vorläufig wird dieser
Trend anhalten.

2007 beginnt die Verrentung der rund
sieben Millionen Babyboomer, wodurch
die Erwerbsbevölkerung weiter schrumpft
und die Belastung der Rentenkassen
wächst. Da die Regierung wenig Neigung
zeigt, die restriktive Immigrationspolitik
zu lockern, werden die Frauen noch mehr
in den Arbeitsmarkt hineingezogen, mit
negativen Auswirkungen auf die Gebur-
tenrate. Im Zuge der neoliberalen Refor-
men des letzten Jahrzehnts haben die Fir-
men die Zahl der Festanstellungen stark
reduziert. Unter den jungen Menschen,
die ins Erwerbsleben eintreten, verur-

sacht das viel Unsicherheit, was die Be-
reitschaft zur Familiengründung mindert.
Alt, reich und wider Willen kinderarm, so
lässt sich die japanische Gesellschaft
heute charakterisieren. Seit eineinhalb
Jahrzehnten versucht die Regierung mit
diversen Maßnahmen dem Geburtenrück-
gang Einhalt zu gebieten; bisher ohne
Erfolg. Die japanische Bevölkerung wird
weiter schrumpfen, nach einer Projektion
um 30 Prozent bis Mitte des Jahrhun-
derts. 
Im politischen Wettbewerb ist der Gebur-
tenrückgang ein wichtiges Thema. Die Ta-
belle fasst die Empfehlungen der Partei-
en bei der letzten Unterhauswahl zusam-
men. Ein Patentrezept ist nicht dabei.
Denn hier vollzieht sich eine gesamtge-
sellschaftliche Entwicklung ohne Beispiel.

Der Staat ist dabei ratloser als die altern-
de Gesellschaft selbst. Die Bevölkerungs-
alterung ist eine große Errungenschaft.
Die alten Menschen warten nicht auf An-
reize von oben. Sie bringen sich als Schü-
lerlotse ein, engagieren sich in Arbeits-
kommunen oder räumen am Bahnhof
Fahrräder auf. Die Geburtenrate erhöht
das selbstverständlich nicht. Für ihre ei-
gene Reproduktion muss die japanische
Gesellschaft einen Platz schaffen, der vor
den Zwängen des Marktes geschützt ist.
Auf dem Weg dorthin tastet sie sich
einstweilen noch unsicher voran.
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Mein Jungbrunnen ist ... 

die ewige Suche danach.

Zum Autor

Florian Coulmas, geb. 1949, lebt seit 20 Jahren

in Tokio und ist dort seit 2004 Direktor des Insti-

tuts für Japanstudien. Er ist außerdem Professor

für „Modernes Japan“ an der Universität Duis-

burg-Essen. Sein Buch „Die Gesellschaft Japans.

Arbeit, Familie und demographische Krise“ er-

scheint 2007 im Verlag Beck.

Kontakt

Florian Coulmas

Deutsches Institut für Japanstudien

Kioizaka Building 2F

7–1, Kioicho, Chiyoda-ku, 

Tokyo 102-0094

Fon ++81/3/32 22 –50 77

Fax ++81/3/33 32 –54 20

E-Mail coulmas@dijtokyo.org

www.dijtokyo.org

1 Maßnahmen gegen Geburtenrückgang  

Forderungen der japanischen Parteien zur Unterhauswahl 2005

Liberaldemokratische 
Partei

Demokratische
Partei

Komeito 
(Buddhistische Partei)

Sozialdemokratische 
Partei

Kommunistische Partei

Maßnahmen mit Fokus auf Kinder- und Erziehungsgeld; gesamtgesell-
schaftliche Verteilung der Lasten; kürzere Wartezeiten für Kindergarten-
plätze; Einführung von Erziehungsurlaub und verkürzten Arbeitszeiten

Umgerechnet 100 € monatlich Kindergeld für alle bis Ende der Pflicht-
schulzeit; Mittel dafür durch Streichung von Steuerfreibeträgen für Ehe-
partner und andere abhängige Angehörige; Erhöhung des Geburtsgeldes,
Beihilfe von 1.350 €; Einrichtung eines Kinder- und Familienministeriums

Höheres Kindergelds bis Ende der Grundschulzeit; einmalige Unterstüt-
zungszahlung von 3.350 € bei Geburt; mehr Kindertagesstättenplätze

Kostenfreie Geburt; Kindergeld bis zum vollendeten achtzehnten 
Lebensjahr; anteiliger Erziehungsurlaub für beide Eltern

Begrenzung von Nachtarbeit und Versetzung während Kindererziehung; 
Anhebung der Lohnfortzahlung während des Erziehungsurlaubs auf 60 %;
Bereitstellung von Kindertagesstättenplätzen für alle Schulkinder
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